Die Archäologie und die Archäologen in der Tschechischen Republik
Einleitung

Der Beschreibung der Struktur und Organisation der Archäologie in der Tschechischen Republik müssen einige Bemerkungen vorausgeschickt werden: 

- Das Denkmalschutzgesetz mit Bestimmungen zum Schutz archäologischer Denkmäler und Gelände wurde 1987 verabschiedet. Bereits damals enthielt es einige Bestimmungen über die Vergütung der archäologischen Ausgrabungen durch Rechtspersonen. Diese Bestimmung wurde 1992 um die Pflicht erweitert, dass der Investor für Auflagen aufkommen muss, falls es sich um einen zu unternehmerischen Zwecken errichteten Bau handelt.

- Die absolute Mehrheit aller Mittel in der Archäologie stammt von den Investoren der  Bauten, anlässlich derer Ausgrabungen durchgeführt werden mussten.

- Die Tschechische Republik gliedert sich in 14 Regionen, die zu zwei historischen Ländern gehören (Böhmen, Mähren), dem ist auch die Struktur der Denkmalpflege angepasst.

- Archäologische Grabungen dürfen nur von einer Institution durchgeführt werden, die über eine vom Kulturministerium ausgestellte Lizenz verfügt. Die Bedingungen für ihre Erteilung ist vor allem das Anstellen eines (oder mehrerer) Archäologen mit abgeschlossener Hochschulausbildung im Fach Archäologie und mindestens zweijähriger Praxis und Vertrag mit dem Archäologischen Institut der Akademie der Wissenschaften der Tschechischen Republik möglich. Die Lizenz grenzt den Wirkungsbereich ab und bestimmt weitere fachliche Bedingungen.

- Die Anzahl der professionellen Archäologen in Tschechien kann auf 400 geschätzt werden.

Archäologen sind im Rahmen von Organisationen angestellt, die in fünf Gruppen gegliedert werden können: 

Die wichtigsten, dem Gesetz nach für die archäologische Denkmalpflege zuständigen und gleichzeitig auch wissenschaftlich tätigen Institutionen sind die Archäologischen Institute der Akademie der Wissenschaften der Tschechischen Republik (in Prag – Zuständigkeitsbereich Böhmen, in Brünn – Mähren). Beide beschäftigen etwa ein Fünftel aller professionell tätigen Archäologen. Beide Archäologischen Institute sind staatliche Institute die eine Sonderstellung einnehmen. In den Archiven beider Institute wird die Dokumentation aller archäologischen Grabungen verwahrt, die auf dem Gebiet der Tschechischen Republik durchgeführt worden sind. Beide Institute führen grundwissenschaftliche Untersuchungen durch, beteiligen sich an Rettungsgrabungen, die von Investoren finanziert werden und auch an der Erhaltung aller möglichen Denkmäler, sofern diese mit archäologischen Fundorten verbunden sind. 

Die aufgrund des oben angeführten Gesetzes durch den Staat geschützten und im staatlichen Verzeichnis der Denkmäler angeführten Denkmäler werden vom Nationalen Amt für Denkmalpflege (Národní památkový ústav), das zum Kulturministerium der Tschechischen Republik gehört, betreut. Das Amt für Denkmalpflege hat regionale Arbeitsstellen, die in etwa der regionalen Gliederung des Staates entsprechen. Einzelne archäologische Abteilungen des Denkmalpflegeamtes kümmern sich um die Administration (Evidenz, Dokumentation des gegenwärtigen Zustandes, Erarbeiten der Bedingungen zur Erteilung von Baugenehmigungen), die Pflege der Denkmäler und die geschützten Areale (z.B. historische Stadtkerne). Sie betreuen unmittelbar auch die dem Staat gehörenden Denkmäler. Sofern sie archäologische Grabungen durchführen, handelt es sich um Aktionen, die mit dem oben angeführten Typ von Denkmälern zusammenhängen.

Andere Archäologen sind in den regionalen oder städtischen Museen angestellt. Die Geschichte dieser Struktur reicht an das Ende des 19. Jahrhunderts zurück und wurde der Organisation der Staatsverwaltung in den 60er Jahren des 20. Jahrhunderts angepasst. Zu dieser Gruppe können auch die wichtigsten Landesmuseen gezählt werden (Nationalmuseum in Prag, Mährisches Landesmuseum in Brünn, Technisches Museum), die zu den staatlichen Institutionen zählen. Es handelt sich etwa um 50-60 Arbeitsstellen. Meist sind hier Gruppen von 1-3 Archäologen tätig. Die Stellung der Arbeitsstellen in den Museen ist von der Beziehung zur regionalen oder örtlichen Selbstverwaltung abhängig. Die Archäologen in diesen Institutionen führen gleichfalls von Investoren finanzierte Grabungen durch. Ein beträchtlicher Teil ihrer Arbeit besteht in der Pflege um die archäologischen Funde aus den eigentlichen Grabungen oder in den Sammlungen einiger Institutionen.

Eine ständig zunehmende Zahl von Archäologen arbeitet an den Universitäten, deren Anzahl in den letzen 10 Jahren wesentlich gestiegen ist (vor 1990 - 2 Universitäten mit Fachrichtung Archäologie o.ä.: Prag, Brünn; 2007 – 8 Universitäten). Archäologische Ausbildung, die die Erlangung einer Lizenz ermöglicht, kann durch das Studium der Fächer Urgeschichtliche Archäologie, Mittelalterarchäologie und Klassische Archäologie erlangt werden. Gleichfalls ist natürlich die Zahl der Archäologiestudenten angewachsen (von einigen wenigen Dutzend auf mehrere Hundert), jedoch sich nach Hochschulabschluss nur die wenigsten im Fach weiterhin tätig (etwa ein Viertel?).

Eine neue Erscheinung nach 1990 sind private archäologische Gesellschaften, die vor allem bei großangelegten kommerziellen Bauten Grabungen durchführen und sich auf Gebiete mit intensiver Bautätigkeit konzentrieren (Prag, Brünn, Pilsen). Gegenwärtig sind in der Tschechischen Republik etwa 10 Gesellschaften (mit einer Lizenz des Kulturministerium) tätig. Dazu können noch jene Gesellschaften gezählt werden, die gelernte Gräber/archäologische Hilfskräfte, Techniker/Dokumentatoren und technische Ausrüstung für die archäologischen Grabungen sicherstellen, jedoch über keine Lizenz zur Durchführung der Grabung verfügen. An den Grabungen nehmen sie nur in Zusammenarbeit mit einer Institution teil, die diese Lizenz hat.

Archaeology and Archaeologists in the Czech Republic
Introduction:
Some brief remarks describing the structure and organization of archaeology in the Czech Republic:
- A law on the preservation of historic monuments, containing regulations regarding the preservation of archaeological monuments and sites was passed in 1987. This law already regulated the financing of archaeological excavations by corporations. In 1992 the obligation to  pay for archaeological excavations was widened to any construction undertaken for business purposes.
- The majority of financial resources in archaeology derive from the reimbursement of the cost of excavations by investors
- The Czech Republic is divided into 14 regions that are part of two historic lands (Bohemia, Moravia).  The structure of monument preservation agencies broadly follows this division. 
- Archaeological excavations can be carried out by institutions holding a license issued by the Ministry of Culture. The main criterion for acquiring the license is to employ at least one archaeologist who has a university degree in Archaeology, at least two years’ work experience, and a contract with the Archaeological Institute of the Czech Academy of Sciences, stating the geographical scope and professional conditions of his activities.

- The number of archaeologists can be estimated at about 400 
Archaeologists are employed by organizations that can be divided into five different groups:
The main institutions with legal responsibility for archaeological monuments are the two Archaeological Institutes of the Czech Academy of Sciences (in Prague for Bohemia and in Brno for Moravia), which are state institutions and have a special status. Together they employ approximately a fifth of all archaeologists in the Czech Republic. The documentation pertaining to all excavations by all institutions is stored in the archives of the Archaeological Institutes. Both Institutes carry out basic scientific research, take part in rescue excavations paid for by investors and assist in the preservation of monuments connected with archaeological sites.
Monuments placed under state protection by the aforementioned law and registered as state monuments are supervised by the National Heritage Institute, which is superintended by the Czech Ministry of Culture. The National Heritage Institute has its own regional departments, broadly following the country’s division into regions. The archaeological departments of the National Heritage Institute are responsible for administrative affairs (registering, documenting the state of the monuments, stipulating conditions for renovation works) and for preserving registered monuments and protected areas (e.g. historic towns). They have a direct responsibility to take care of monuments in state possession. The majority of excavations they undertake have a connection to such monuments.

Other archaeologists work in regional or municipal museums. The network of museums dates to the end of the 19th century and re-organized on a national basis in the 1960s. To this group belong the main land museums (National Museum in Prague, Moravian Land Museum in Brno, Technical Museums), which are 50-60 state institutions usually employing groups of 1-3 archaeologists. The position of archaeological departments within the museums depends on their relationship to the regional or local authorities. Archaeologists in these institutions carry out excavations paid for by investors. An important part of their work consists in the care for archaeological finds from excavations which they initiated themselves or took over from other institutions.
A growing number of archaeologists are employed at universities, whose number has grown significantly in the last 10 years: before 1990, only 2 universities educated archaeologists (Prague, Brno); in 2007 there are 8. To enable the issue of a license, an archaeological degree requires the study of either Prehistoric, Medieval or Classical Archaeology. The number of students has also grown significantly (from paltry tens to several hundreds), but only a minority continue working in the field after completing their education (approx. a quarter?).
A new phenomenon after 1990 are private archaeological companies, carrying out archaeological excavations especially in connection with vast commercial construction sites, especially in localities with intense building activity (Prague, Brno, Plzeň). At present there are 10 of them active in the Czech Republic (with a license from the Ministry of Culture). To these should be added societies specialized in providing trained diggers/archaeological workers, technicians/documentators and technical equipment for the excavation, which are not licensed to excavate themselves but depend on cooperation with licensed institutions.

